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Eine Kaiſerſpende für die Oſtpreußenhilfe
Einziehung neuer Truppen in England

Die Lage in Griechenland
Eine Kaiſerſpende für die

Aftpreußenhilfe

W T Berlin 17 April DerKaiſer überwies dem neugegründeten
Neichsverband für Oſtpreußen
hilfe eine Spende von 100000 Mark
Auf das Telegramm das dem Kaiſer die
Begründung anzeigte ging dem Vorfſitzen
23 des Verbandes dem Oberpräſidenten a
v Batocki folgende Antwort zu

Jch danke Jhnen für die Meldung von dem Zu
ſammenſchluß der zum Wiederaufban kriegsbeſchädigter

Städte und Ortſchaften gegründeten Kriegs Hilfs
vereine zu einem Reichsverband für Oſtpreußenhilfe
Mit herzlicher Freude begrüße ich die einheitliche Or
ganiſation des Unternehmens das der dankbaren
vaterländiſchen Geſinnung des deutſchen Volkes wie

ſeiner wirtſchaftlichen Kraft und Größe
mitten in Kriegsnot und Bedrängnis ein neues glän
zendes Zeugnis ansſtellt Meine wärmſten Wünſche
begleiten die ſegensreiche Arbeit aller an dem Liebes
werke Beteiligten Als Zeichen meiner perſönlichen
Anteilnahme an dem Wiederaufblühen meiner treuen
Provinz Oſtpreußen überreiche ich dem Reichsverband V
für Oſtpreußenhilfe einen Betrag von 100 000 Mark
Jch erſuche Sie mir über die ſpezielle Verwendung
dieſer Summe Vorſchläge zu machen

gez Wilhelm R

Ankunft deutſcher
Austauſchgefangener aus Rußland

W T Saßnitz 17 April Gegen 2 Uhr
nachmittags traf hier ein aus Rußland kommender
Transport von Austanſchgefangenen 58
Deutſche und etwa 150 Oeſterreicher und Un
garn ein Die Verwundeten wurden von der Kai
ſerin und der Gemahl lin des öſterreichiſchungariſchen
Botſchafters a e Kaiſerin übergab vielen Verwundeten ein Bild des Kaiſers und ein Geſchenk Kurz

nach 4 Uhr verließ die Kaiſerin unter den begeiſterten
des zahlreich verſammelten Publikums

Saßni

Feindliche Flieger über Adrianopel

Ein Gefecht am Suezkanal
W T Konuſtantinopel 17 April Dasr r r teilt mit Am 14 April überflog

ein ans der Richtung von Jnos kommendes feindliches
Flugzeug Adrianopel und warf dort zwei Bomben ab
ohne eine Wirkung zu erzielen Jn der Gegend des
Kanals von Suez griff eine unſerer Aufklärungsabtei
lungen eine feindliche an und zwang ſie zur Flucht nach
dem ſie fünf Mann getötet hatte

Die Beförderung des ſerbiſchen
Heeres durch Griechenland

Athen 16 April Aus Saloniki wird gemeldet die
Beförderung eines Teiles der ſerbiſchen Truppen auf
dem Seeweg habe begonnen Es liegen ſichere Nach
richten vor daß die geſamte reorganiſierte ſerbiſche

eeresmacht keineswegs 50 000 Mann überſchreitet
e Moral der Truppen iſt die denkbar ſchlechteſteöenz Griechiſch Epirus iſt von ſerbiſchen Deſer

teuren die ſich durch Diebſtahl und Betteln er
nähren überfüllt ſie werden von den dortigen Bauern
als eine Landesplage empfunden Lok Anz

Räumt Griechenland Oſtmatedonien
ürich 17 April Die Athener Neg

i dasdie griechiſchen Truppen l erhalten haben
Oſtmazedönien zu rätien Eine Doiſion Serben irjfft
demnächſt in Salonikj ein 2 Seeſtationen zwiſ den
Korfu und Patras ſichern die Ueberführung gegen feind
liche Tauchboote Lok Anz

Umfangreiche rumäniſche Rüſtungen
Von der ruſſiſchen Grenze 17 Abril Die ganze

ruſſiſche Preſſe beſchäftigt ſich eingehend mit der Hal
tung Rumäniens Das Moskauer Rußkoje Slowo
das Organ des ruf ſſiſchen Auslands W 8 ver
öffentlicht einen aufſehenerregenden Artikel über um
fangreiche Vorbe rei tun igsmaßnah en der rumäniſchen
Regierung die rauf hindeuten Rumänien innicht ferner Zeit n den Krieg ter ifen werde
So ſind innerhalb des rumäniſchen Heeres vierzignfanterieregimen ter zu je 3800 Mann gebildet worden
ſo daß die rum äniſche Armee iunmehr eine Stärke von
120 Jnfanterieregimenter aufweiſe Man ſieht mit be
ſorgten Blicken das rumäniſch deutſche Handelsgeſchäft
an und kommt zu dem Schluß daß ſchon dieſe Handels
geſchäfte Beweis ſein müſſen daß Rumänien derzeit

neue

nicht an der Seite der Alliierten in den Krieg ein
greifen werde Es ſei aber abſurd zu glauben daß ein
ſolcher Staat wie Rumänien mit den Zentralmächten
gehen werde trotzdem müſſe man aber auf der Hut und
jeder Möglichkeit gewachſen ſein Nat Ztg

Flottenvorbereitungen der Alliierten
auf der Jnſel Lemnos

Von der ruſſiſchen Grenze 17 April
Meldungen aus Athen iſt zu entnehmen daß die Alli
ierten auf Lemnos umfangreiche Flottenvorbereitungen

Sämtlichen Handelsfabr eugen die nicht im
Kriegsmarine der Entente ſtehen wurde die

Einfahr rig ſtrengſtens unterſagt eder dort einzudringen wird als feind
licher Akt betrachtet Es hat den Anſchein als ob dortyrbe reitirge n zur Bekämpfung der immer ſtärker

denden Boot Gefahr i n Mittelmeer getroffen wer
Auf Lemnos ſoll auch eine beſondere Baſis fürch frangönſchettalieniſche g Boote geſchaffen wer

vurden in letzter Zeit beträchtliche
egsmaterial transportiert Nat Ztg
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W T LondonDas norwegiſche Schiff
Kanonenfeuer zum S
britiſche Dampfer Harrovien wurde verſenkt

Paris 17 April Der Temps meldet die Ver
ſenkung des Fiſcherfahrzeuges Nr 24 von Trou

deutſchen Unter
u

S tß 5pille das durch einen
ſeebootes verſenkt wurde

Durch eine Mine vernichtet
Stettin 17 April Nach einem Telegramm der

Stettiner Abendpoſt aus Stockholm iſt der Dampfer
Hiſpania der Reederei Kunſtmann in Stettin am
5 April 3 Uhr fr Eingang zu
den irreg

laufen und
Beſatzung

gelandet Der

ih bei L lmagru ded tm
hären auf eine Mine ge
aus 35 Mann beſtehendeg e retfet und in Stockhol m

war in der regelmäßigen Erzſahrt cher
Stettin und Stockholm beſchäftigt und hatte eine Ladefähigkeit von 4500 Tonnen Das Schiff war 1807 erbaut

Lok Anz

Exploſion in einem Minenleger
W T Vliſſingen 17 April An Bord desMinenlegers Triton ereignete ſich beim M dontieren

einer Mine eine Exploſion durch die ein Sergeant
getötet und ein Korporal verwundet wurden

Tödlicher Fliegerabſturz
W T B München 17 April Jn der Nähe des

Mugplatzes S Sleiſebeim ſtürzte heute früh nach 7 Uhr
der Flugſchüler Fritz Buch ner aus großer Höhe ab
Er war ſofor t tot Die lug maſchine rannte Die
Urſache des Ungläge ift unbekannt

Engliſche Heeresnöte

Ha ag 17 April Aus London wird gemeldet Es
ſcheint daß die letzten Beratungen des Kabinetts die
Regierung zu der Ueberzeugung gebracht haben daß die

bisherigen Anſtrengungen Englands immer noch nicht
genügend ſtnd um anf den einzelnen Kriegsſchaupltttzen
namentlich anf der Weſtfront Entſcheidendes anszurichten

Man eragrhtet die Einziehung von 400 000 neuer Trup

pen für dringend notwendig Ueber die Art and Weiſe

Wgnte Die
w

Dar zwiſch

wie dieſes neues Heer zu beſchaffen iſt gehen die An

ſichten im Kabinett auseinander

gekommen Tägl Rundſchan

Engliſche Friedensgedanken
Kopenhagen 17 April

Mancheſter Guardian kommentieren eingehend die
Reden Bethmann Hollwegs und Asquithsin Verk bind ung mit Lord Cror mers bedeutſam em

lichkeit eines Frie
die

Brief an die die Mögden zſchluffe e 8 näher rückten Asquiths Rede habe

3tg91 5tgzur Beſeitigung vieler Mißſtände beigetragen

Die Blätter Economiſt und

da ime J

Keine neuefranzöſiſcheKriegsanleihe
Rotterdam 17 April Der franzöſiſche Finanz

miniſter Ribot hat den Financial Times erklärt daß
vorläufig die Aufnahme einer neuen Kriegsanleihe nicht
beabſichti igt iſt Vermutlich wird eine neue Anleihe erſt
im Herbſt zur Ausgabe gelangen Gegenwärtig ſind dem
franzöſiſchen Staat annähernd 1 Milliarde Francs ausder Ausgabe von Schatzwechſeln zuge fioſſen Nat Ztg

Re ruſſiſche Offenſive

Haag 17 April Der Militärkritiker der Mor
ning Poſt beſpricht die Erfolgloſigkeit der letzten
ruſſiſchen Offenſive Erſt wenn die Ruſſen an der See
küſte einen allgemeinen Angriff undernehmen wird man
beurteilen können ob ihre Lage ſich durch die letzten Vor
kämpfe gebeſſert hat So lange die Eiſenbahn Wilna
Dwinsk in deutſchem Beſitz bleibt kann von einemruſſiſchen Erfolg nicht die Rede ſein

Wilſons Note an Dentſchland
NRotterdam 17 April Daily News meldet ausWaſhington Wilſon arbeitete am Sonnabend den größ

ten Teil des Tages an der neuen Note an Deutſch
land Man glaubt daß das Schriftſtück jetzt fertig ſei

ort abgeſchickt oder noch
noch den Parteiführern

er Jnhalt wird ſtreng ge

ſei aber nicht ſicher ob es ſof
zurückbehalten werde um
im Kongreß vorzulegen
heim gehalten Man kann aber mit Sicherheit fagen
daß darin eine neuerliche Aufzählung der durch Unter
ſeeboote im letzten Jahre begangenen Rechtsverletzungen

wird Ma in glaubt nicht daß dieenthalten ſein Noteein Ultimatum in dem nne ſein wird daß darin eine
Friſt geſtellt wird Man hat in Waſhington guten
Grund anzunehmen daß Berlin keinen Bruch wünſche
und Waſhington iſt von demſelben Geiſte durchlebt
will aber nicht die Angelegenheit aüf die lange Bahn
ſchieben Voſſ Ztg

di landslſebe der Leutſchen in Chilje Valler ileVerlin 15 April Die Norddeu Au lgemeineZeitung ſchreibt unter dieſer Uevberſchrift Die Deutſchen in Chile und die Denſſch Chülen n hatten bereité

9 Z n 3 Dortim vorigen Sommer rund 480 000 Mark nach Deutſch
land überwieſen und dem Kaiſer zur Unterſtützung der
Witwen und iſen der im Kriege Gefallenen zur Ver
fügung geſtell Kürzlich iſt nun ein weiterer Betragvon 280 000 Meart für gleiche Zwecke eingegangen ſo

daß alſo in Chile bisher insgeſa nt rund 760 000 Mark
geſam melt worden ſind wah rlich ein ſtolzes Ergebnis
Jn einmütiger Begeiſterung ohne Unterſchied des Standes
haben jung und alt gelt ifert ihr Scherflein beizu
ſteuern Ob die Gaben des einzelnen groß ob ſie kleinwaren ſie alle wurden Bauſteine zu dem gro artigen

vett

n 21 MBau und jedem einzelnen gebührt der Dank des Vater
landes

9 J r 2 I rMit Freude und Stolz gewahren wir täglich aufs
t xneue welch ein herrlich feſtes Band die Deutſchen aller

Zonen umſchlingt Was die Auslanddeutſchen in dieſem
R T TKriege ihrer alten H at geweſen ſi das kann daheim

nie 91 De d Die Man SKemtſ re werd und di R deutfn C e De de A Tann 7olde vVe ette r ich net fernDer neue Schredensfeldzug

wird der Frankf Ztg gemeldet Der
Schiffahrtsſachverſtändige der Times widmet der
L deutſchen V Boottätigkeit einen Leitartikel in
dem es h

Während des Monats März für deſſen Beginn der neueFchreckensfeld 25 angetändig wur5e Frrd 80 S

Damdfer durch den e edon mehr als 60 000 Tonnen ſich heingh d ungefährein Drittel dief er Verluſte iſt 2 nen zurüchzuführen Art

für den g r ö ßte n Tell dieſes Schodie Boodte ſind
dens verg machen Die U ſockade von

Aus London

wer ntwortl r t
951 o 1 n Er t v 91915 hatte wohl er wen zrohen und ganzenErfolg aber im grof

Das amerikaniſche Fiasko in Mexiko
Man iſt in den letz war ſie doch zwecklos wenn man bedenkt was ihr eigentliches

j Ziel warten Tagen nur zu einer teilweiſen Uebereinſtimmung Die jetzige Tätigkeit ſcheint größer
von Kraft zu ſein und länger anzuhalten als
bei früheren Gelegenheiten und das kann dann den Ven
beſſerungen zugeſchrieben werden die an den deutſchen Unter
ſoebooten vorgenommen worden ſind Es zeigt ſich deutlich
daß Admir l v Tirpitz die Hilfsmittel Deutſchlands für den
Flottenbau zum größten Teil für die Anfertigung neuer und
vergrößerter Unterſeeboote angewendet hat ſtird nicht
allein größer an Tonnenmaß ſondern ſie haben auch eine
größere Schnelligkeit eine größere Fähigkeit Torpedos mit
zuführen

Jn den letzten 6 Monaten iſt eine große Anzahl von Schiffsunglücken du v Minen verurſacht worden und das

kann dadurch erklärt werden daß die Unterſeeboote
imſtande ſind Minen in den lebhaft befahrenen
Gewäſſern auszuſtreuen Es muß zugegeben werden
daß einige der jetzt im ſtehenden deutſchen Unterſeeborte er 3 dige Wirkung e als die älieren

Jm Weſten wird der Krieg ent
ſegtedon

Jm Morgenbladet vom 29 3 ſchreibt der norwegi
ſche Militärſchriftſteller Nörr egaard Die Pariſer Kon
ferenz ſoll die Grundlagen für die große gemeinſame
Offenſive des Verbandes ſchaffen Die Vorſtöße derKuſſen und Jtaliener ſind alſo nur Demonſtrationen in

großem Stil denen es jedoch ſchwerlich glücken wird die
Deutſchen zu Truppenverſchiebungen von Weſt nach Oſtzu bewegen Die Italiener ſind durch die Ungunſt der
Natur dermaßen gehemmt daß die Deutſchen ihrer weſt
lichen Angriffstruppe inen einzigen Soldaten zuentziehen braud en u die Ruſſen jaben keine ſon
derlich hoffnungsvoll n Ausſichten Die ünwegſamleit
des Geländes beg ünſtigt die Deutſchen wobei hinzu

lommt daß ihre Verteidigungslinien infolge Lage Aus
rüſtung und Armierung ſelbſt von einer bedeutend unter

Sie

nieI i z

legenen Tuppe lange Zeit hindurch gehalten werden
können Daher wird auch eine Offenſive der Ruſſen den
Druck im Weſte n nicht erleichtern

Die dort raſenden Kämpfe müſſen die Franzoſen und
ängländer allein auskämpfen ohne darauf hoffen zuſögnen daß die gegen ſie zuſ ſammengezo enen Streil

kräfte nennenswert vermindert werden Die Pauſe in
den Operationen bedeutet ſicherlich nicht daß die Deut
ſchen die Offenſive aufgegeben haben Große Kämpfe
ſtehen noch im Weſten bevor nicht notwendig nur oder
hauptſächlich bei Verdun größere recklichere
als die bisherigen und zwar bis die Offenſive derDeutſchen endgültig gebrochen wird oder ſich trium
phierend Bahn bricht Die Entſcheidung im Weltkriege
die vorläufige jedenfall 8 wird allem An ſchei n nach jetzt
an der Weſtfront ausgekämpft werden u nd zwar wahr
ſcheinlich in einer nicht allzu fernen Zukunft

Londoner Friedenswetten
Haag 16 April Die Wetten für Kriegsſchluß bis

um 31 Dezember ſtehen nach der Times in London auf
30 gegen 70 auf 100 die Verſicherungen gegen Aus
bleiben des Friedensſchluſſes bis zum 80 Juni 1917
betragen 40 vom 100 Tagebl

und ſch

Berl

Ambettung von Gefallenen
Umnmbettung der in den Oktober und RNovemberkämpfen 1914 vor Dixmuiden gefallenen Krieger der

UReſerveJnfanterie 201 bis 203 finden bei
r Bodenverhältniſſe wieder in größeren
Es konnten bei den bisherigen Um

vorgefundene Wäſchezeichen Met

egimenter
Eintritt gunſtigerUmfange ſtatt
bettungen durch
gegenftände und ſonſtige Kennzeichen verſchiedene bisdahin unbekannte ge fallene Krieger feſtgeſtellt werden

Angehörige gefallener K rieger die über den Verbleih
der Gefallenen oder Ver mißten oder über das Grab
des Gefall noch keine beſtimmten Angaben be
ſitzen können eine ſchriftliche Aufzei nung anfertigen
bie Wäſchezeichen Metallgegenſtände oder ſonſtige Erkennungszeichen angibt die die Wefallenen bezw Ver

m7ßten bei ſich hatten und dieſe Aufzeichnung an Fran
Olga Schultz Rong Berlin Weißenburger Straße
parterre einſenden Es erfolgt eine weitere geordnete
A lufſte die wiederum dem Kriegsminiſterium über

Lok Anz

Annütze Leute

r
Der Ganverneut melde er ſr
und keine Nahrun t e eder Stadt aufzunehmen tn Leute ſind ſo einfach
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Der Bericht der Oberſten Heeresleſtung

Großes Hauptquartier 17 April
Weſtlicher Kriegsſchanplatz

An der Front keine Ereigniſſe von beſonderer Be
deutung

Jn der Gegend von Pervyſe Flandern wurde ein
feindliches Flugzeug durch unſere Abwehrgeſchütze dicht
hinter der belgiſchen Linie zum Abſturz gebracht und
durch Artilleriefeuer zerſtört Oberlentnant Bert ſch
hold ſchoß nordweſtlich von Peronne ſein fünftes feind
liches Flugzeug einen engliſchen Doppeldecker ab Der
Führer iſt tot der Beobachter ſchwer verwundet

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Ruſſen zeigen im Brückenkopf von Dünaburg leb

haftere Tätigkeit

Balkan Kriegsſchauplatz
Nichts Neues Oberſte Heresleitung

Aer amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 17 April Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Am oberen Sereth ſchlugen unſere Feldwachen einen

ruſſiſchen Vorſtoß ab Sonſt nichts Neues
Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegs

ſchanplatz
Nicht von Bedeutung
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

7 Die geſcheiterte ruſſiſche
Entlaſtungs Offenſive

Von General der Jnfanterie z D von der Boeck
Die großen Erfolge welche der ſeit dem 21 Februar

tm Gange befindliche deutſche Angriff auf Verdun gleich
im Anfang zeitigte ließ in Frankreich das offenbar
durch dieſen Angriff überraſcht worden war den be
greiflichen Ruf r ehe auf den an
deren feindlichen onten an ſeine Verbündeten laut
werden

Dieſem Ruf wurde zuerſt auf dem ſüdweſtlichen
Kriegsſchauplatz von den Jtalienern entſprochen obwohl
auf dieſer Front nur öſterreichiſch ungariſche aber keine
deutſchen Truppen kämpfen ſo daß damit eine Entlaſtungfür die Weſtfront nicht erbet jeführt werden konnte Die

erſten ſtarken italieniſchen Angriffe gegen das alte
Kampfziel die Stellungen am Jſonzo wurde zudem
blutig abgewieſen ſie ſind aber nach einer kurzen Kampf
pauſe erneut auch in anderen Abſchnitten des ſüdweſt
lichen Kriegsſchauplatzes wieder aufgenommen worden
und noch im Gange während dieſe Zeilen niedergeſchrie
ben werden

Etwas ſpäter ſetzte auch eine Entlaſtungsoffenſive
der Ruſſen gegen unſere Oſtfront ein Diesmal hatten
ſie ſich hierfür nicht wie gewöhnlich die politiſche
Ecke an der beſſavabiſchen Grenze ſondern die deut
ſchen Stellungen auf dem linken Flügel der Oſtfront aus
geſucht die hauptſächlich durch Truppen der Heeres
gruppe Hindenburg beſetzt ſind Mit dieſen An
griffen die anſcheinend ihren Abſchluß wenn vielleicht
auch nur vorläufig gefunden haben ſollen ſich die fol
genden Ausführungen beſchäftigen

Bekanntlich war der ſich an die Vertreibung der
Ruſſen aus Galizien anſchlietzende Vorſtoß der Armeen
der Mittelmächte nach dem Jnneren Rußlands hinein
im Herbſt 1915 beim Heran des Winters eingeſtellt

wo Der linke Flügel unſeres Oſtheeres hatte nörd
lich der RokitnoSümpfe etwa die Linie Pinsk Barano
witſchi Smorgon ſüdöſtlich Wilna Seenkette ſüdlich

ünaburg von hier auf dem linken Düngaufer bis zum
Rigaiſchen Meerbuſen laufend erreicht Jn dieſer un
gefähren Linie gingen die Truppen der Heeresgruppe
Prinz Leopold von Bayern ſrechter Flügel und Feld
marſchall von Hindenburg linker Flügel zum Stel
lungskrieg über indem ſie ſich unter Benuhung aller
techniſchen Hilfsmittel dem Gelände gut angepaßte Stel

lungen zu Verteidigung einrichteten Jndieſen Stellungen haben die Truppen den Win er 1915/16
zugebracht nun auch kleinere Kämpfe mit dem eben
falls in ſtark ausgebauten Stellungen gegenüber liegen
den Gegner beſonders an der Dünafront fortgeſetzt ſtatt
fanden ſo hat doch im großen und ganzen während dieſer
Zeit dort r geherrſcht

Anfangs März deuteten erkundete ruſſiſche Truppen
anſammlungen gegenüber der Front der Heeresgruppe
Hindenburg darauf hin daß die Ruſſen hier größere
Unternehmungen planten Dieſe wurden aber erſt für
ſpäter erwartet da mit Recht anzunehmen war daß der
Gegner zunächſt die Schneeſchmelze abwarten würde
weil andernfalls in dieſem ſehr waſſerreichen Gebiet alle
Truppenbewegungen ſtark behindert wurden

Trotzdem gingen ſchon am 18 März nach kräftiger
Artillerievorbereitung ſtarke ruſſiſche Kräfte gegen ver
ſchiedene Punkte der hauptſächlich von Truppen der
Heeresgruppe Hindenburg beſetzten Stellungen zum An
griff vor Es entwickelte ſich als dann in der Zeit zwiſchen
dem 18 und 28 März ein ſchwerer Kampf der ruſſiſcher

h ohne jede Rückſicht auf Menſchenopfer geführt
vurde

Die Hauptbrennpunkte dieſer ſchweren Kämpfe waren
die Gegenden beiderſeits des Narocz Sees ſowie zwiſchen
Poſtawy und Driswiaty See Sie dehnten ſich aber auch
weiter nördlich auf die Düng Front aus wo beſonders
bei Jakobſtandt an der von hier nach Mitau führenden
Eiſenbahn gekämpft wurde Ganz beſonders heftig und
nachhaltig waren die ruſſiſchen Angriffe bei Poſtawy
und beiderſeits des Narocz Sees woraus wohl geſchloſ
ſen werden darf daß die Ruſſen es auf die Wiedererobe
rung von Wilna zunächſt abgeſehen hatten Weiter ſüd
lich gegenüber der Heeresgruppe des Prinzen Leopoldvon Bayern hatten die ruſſiſchen Vorſtöße nur demon

ſtrativen Charakter Gegen Ende März fing der Angriff
an zu erlahmen und endete wie beim Anfang mit heftiger
Beſchießung der deutſchen Stellungen durch die ruſſiſche
Artillerie womit wohl der Abzug der Angriffstruppen
gedeckt werden ſollte Nur zwiſchen Narocz und Wisz
niew See lebte der Angriff am 6 und 7 April noch ein
mal auf vielleicht um die vermutete des Hinden
burgſchen Militärdienſtjubiläums zu ſtören
Obwohl der ruſſiſche Anſturm gegen die Front der
Heeresgruppe Hindenburg mit etwa 30 Diviſionen dmit rund 500 000 Mann und einem beſonders für r

ſche Verhältniſſe erſtaunlichen Aufwand an Munition
vorgetrieben worden war hatte er bei außergewöhnlich
großen blutigen Verluſten die nach vorſichtiger
Schätzung 140 000 Mann betragen haben ſollen nicht den
geringſten Erfolg Unſere Stellungen ſind nach dieſem
Anſturm allen gegenteiligen ruſſiſchen Berichten zum
Trotz u in unſerer Hand Dabei ſollen unſere Ver
Iuſte verhältnismäßig gering geweſen ſein Dieſes er
freuliche Ergebnis haben wie neben dem vortrefflichen
Ausbau unſerer Stellungen der ihrer gewiß nicht leichten
Aufgabe voll und ganz chſenen FüTapferkeit und r e derben Uppen zuNach einem im Bericht un ten Heeresleimitgeteilten Befehl des ruſſi r Senerel

ſoll der große dieſer An eine neuern mine Die Vertreibung h aus
n ngee des t 4 r ra e Angri ugleich den Zwedh hatten denAbtranaport deutſche euren von der Oſtfront nach

der Weſtfront zu verhindern alſo als Entlaſtungsoffen
ſive für Verdun zu dienen iſt in dieſem Se l zwar
nicht ausgeſprochen worden darf aber als ſi an
genommen werden Allerdings kam ſie für dieſen Zweck
reichlich ſpät denn wenn überhaupt eine derartige Ver
in deutſcher Streitkräfte beabſichtigt war mußte

t bei Beginn der ruſſiſchen Offenſive bereits ausgeführt
ein

Der ruſſiſche Angriff fiel gerade in die Zeit der
Schneeſchmelze die in dieſen waſſerreichen Gegenden die

on an und für ſich ſchlechten u größere Trup
penbewegungen unbrauchbar machte Aus dieſem Grunde
und weil die ruſſiſche oberſte Heeresleitung während der
zweiwöchigen ſchweren außerordentlich verluſtreichen
Kämpfe ſich wohl überzeugt haben mochte daß ein Durch
bruch durch die ſtarken deutſchen Stellungen bei der nach
haltigen Widerſtandskraft des Gegners kein leichtes Unternehmen ſei iſt jedenfalls die Offenſive eingeſtellt wor

den Wie gewöhnlich in ſolchen Fällen ſind auch ſchon
die Sündenböcke für dieſes rigen gefunden An

eblich ſollen die Leiter dieſer Offenſive die Generale
ropatkin und Ewert beim Zaren in Ungnade gefallen

und verabſchiedet worden ſein Für ſie wird der General
Rußki das Kommando übernehmen der auf dieſem
Flügel des ruſſiſchen Weſtheeres ſchon einmal den Ober
befehl führte ſich aber aus Geſundheitsrückſichten zurück
gezogen hatte Ob die ruſſiſche Frühjahrs Offenſive an
dieſer Stelle wiederholt oder nochmals in der politiſchen
Ecke an der beſſarabiſchen Grenze verſucht werden wird
muß abgewartet werden Die Mittelmächte können einer
ſolchen Offenſive nach den bisherigen Erfahrungen jeden
falls mit Ruhe entgegenſehen ihre tapferen Armeen
unter ſo bewährten Führern wie Hindenburg und Pflan
zer Baltin werden ſie ſchon zurückzuweiſen wiſſen

Heldenkämpfe des Wiener
Hausregiments
Von unſerem auf den öſterreichiſchen

Kriegsſchauplatz entſandten Kriegsbericht
erſtatter erhalten wir folgenden Bericht

K und k Kriegspreſſequatier 5 April
Jm Frieden hat man oft ein bißchen gezweifelt daßdie Söhne einer modernen Großſtadt mit hrer Ueber

kultur und mit ihren ſtark in Anſpruch genommenen Ner
ven den Eindrücken eines furchtbaren Krieges im vollen
Maße gewachſen ſein würden Der Krieg hat aber er
wieſen daß dieſe Zweifel völlig unbegründet waren Was
die Berliner und Hamburger Jungens vor dem Feinde
geleiſtet haben iſt ja im Reiche wohl bekannt Da möchte
ich nun erzählen wie fich die Wiener Gemütlichkeit das
wein und ſangesfrohe Phäakentum von der ſchönen
blauen Donau im Felde bewährt hat

Schwere Prüfungen hatten unſere flotten und feſchen
Deutſchmeiſter auf den polniſchen Schlachtfeldern zu be
ſtehen und fie haben ſie alle glänzend überſtanden gar
nicht anders wie die grimmigen Aelpler von Salzburg
und aus der Steiermark Das härteſte Examen gab es
in den Julitagen des vorigen Jahres in den Kämpfen
bei Sokal am Bug Nach längerer Kampfpauſe enging
am 14 Juli plötzlich an die um Sokal verſammelten
Truppen der Befehl dem Feinde dieſe zäh behauptete
Stadt zu entreißen den Bugfluß zu überſchreiten und
die ſtarken ruſſiſchen Stellungen am Oſtufer zu er
ſtürmen

Für dieſen Angriff war das Deutſchmeiſter Regiment
mit den beiden aus der Nachbarſchaft Wiens ſtammenden und daher vom gleichen Geiſte Jeſckiten Jäger Ba
taillonen Nr 10 und Nr 25 zu einer Stoßgruppe ver
einigt worden an deren Sitze der Deutſchmeiſteroberſt

h trat Dieſe Gruppe ſollte gleichzeitig mit
der nördlich anſchließenden 46 Landwehr Diviſion die
re Stellungen in und bei Sokal angreifen den

Feind zunächſt über den Bug zur h dann das
jenſeitige Ufer gewinnen und die dort befindlichen ſtar
ken ruſſiſchen Stellungen erſtürmen

Um die Schwierigkeit dieſer Aufgabe zu würdigen
muß man ſich einmal vorſtellen wie die ruſſiſche Haupt
Warnung am öſtlichen Bugufer eigentlich beſchaffen war
Vor ihr lag als ein breiter natürlicher Waſſergraben
der an ſich ſtattliche Fluß Durch Regengüſſe geſchwol
len war er zu dieſer Zeit noch ein ernſthafteres Hinder

nis als ſonſt und auch an den Furtſtellen ging das
Waſſer bis an tie Bruſt Die Stellungen ſelbſt hatten
faſt den Charakter von ſturmfreien Baſtionen ſie zogen
ſich den hoch aufragenden überaus ſteilen Uferböſchun
gen entlang Hatte der Angreifer die Steilwände über
wunden ſo geriet er erſt in ein breites Dickicht von
Stacheldraht hinter dem noch ſanft abgleitende Halden
den in den Gräben lauernden Ruſſen guten Ausſchuß
boten Die ruſſiſchen Stellungen waren überdies mit
Maſchinegewehren geſpickt und wurden von ſtarken Kräf
ten gehalten denen gegenüber der Angriff nicht einmal
7 Akneriſches Uebergewicht in die Wagſchale werfen
onnte

Schon am 15 Juli gelang es den Deutſchmeiſtern
das linke Bugufer ſamt ſeinen ſumpfigen Niederungen
vom Feinde zu ſäubern und die Ortſchaft Zawisznija zu
nehmen Tags darauf wurde nach ſtarker Artillerie
vorbereitung in erbittertem und verluſtreichem Jnfan
teriekampfe das Südende von Sokal genommen und auch
dort das Bugufer erreicht worauf dann am 17 Juli
der Angriff nördlich von Sokal angeſetzt wurde
Als dieſer Raum gewonnen war und die Angreifer
ſtellenweiſe die ruſſiſchen Linien durchbrochen hatten
entſchloß ſich Oberſt Haßenteufel auch ſeinem bisher zu
rückgehaltenen ſüdlichen Flügel den Befehl zum Ueber
ſchreiten des Bugs zu geben Der kühne und doch wohl
bedachte Angriff gegen die ſo überaus ſtarken e
Uferſtellungen der mit der gleichzeitigen Bedrohung
ihrer Flanke von Norden her rechnete hatte raſchen Er
folg Die Deutſchmeiſter durchwateten den Bug erklom
men die ſteilen Böſchungen fanden aber als ſie die
Stacheldrahtzons erreichten einen bereits wankenden
Gegner vor ſich der es auf das Letzte nicht ankommen
ließ Dem abziehenden Gegner ſich feſt auf die Hacken
ſetzend erſtürmten nun die Deutſchmeiſter in blutigem
Ringen auch die ruſſiſchen Aufnahmeſtellungen mit dem
Stützpunkt bei Poturczyce und warfen die Ruſſen noch
am ſelben Tage aus ihrer dritten Linie auf Gura Sokal
und bei Wilczyhas C Auf dem Rückzuge geriet
der Feind von Volltreffern unſerer Artillerie ſchwer
heimgeſucht völlig in Unordnung konnte ſich aber ſchließ
kich als er ſtarke Reſerven heranrücken ſah noch an das
Waldgelände feſtklammern Die ankommenden ruſſiſchen
Reſerven gingen Lzizrt zum Gegenangriff vor der ſich
noch am ſelben Abend dreimal wiederholte um jedesmal
an dem unerſchütterlichen Widerſtande der Deutſch
meiſter zu zerſchellen

Am 19 Juli räumten tie Ruſſen die ihre Demorali
ſation nicht überwunden hatten auch die Waldſtellungen
Jnzwiſchen waren aber ſehr e gelrhe Verſtärkungen
a erh und es wurde alsbald offenbar daß die
ruſſiſche Führung gewaltige Anſtrengungen machte
Sokal und die Bugſtellung wiederzuge winnen Gegen
den Abſchnitt den nun die 46 Landwehr Diviſion und
die Gruppe Haßenteufel zu behaupten hatten traten
nicht weniger als ſechs ruſſiſche Diviſionen zum An
griff an

Da hieß es nun für die Wiener vom Deutſchmeiſter
Regiment und für ihre niederöſterreichiſchen Nachbarn
von den Zehnerjägern zeigen daß die Kinder der 4ſtadt und ihrer angrenzenden Wnſetgh ebenſo

nd
gr

zähe zu verteidigen wie kü ſchwungvollwiſſen di w enangrifſte der en z
gzunen an 20 Willi und iheinigen ſtar r ten

enader Gruppe Haßenkeufel arten Be einkleiner Durchbruch Oberſt Haßenteufel riß nun raſch
entſchloſſen ſeinen ſchwer bedrohten rechten Flügel ein
paar hundert Schritte zurück und ließ jhn eine bis gn

er ſich nun gegenüber allen folgenden Ereigniſſen glän
zend behauptete

Die Ruſſen ſtürmten bei Tag und bei Nacht ohne Unterlaß bis zum 31 Juli Suwwer vergebens Die
Deutſchmeiſter und per 77 unerſchütterlich

ge

das d reichende Hakenſtellung einnehmen in ver

aus obgleich um ihre ra uddelten Gräben ein
es unabläſſig Regengüſſe auf ſie

o

Kotmeer wogte ob ß eich unter ſolchen Umſtändenniederpraſſelken un

ilfe erhielten ſie durch zwei reichsdeutſche Bataillone
vom 32 Jnfanterieregiment deren Kommandant Oberſt
von Wangenheim aus eignem Entſchluß herbeigeeilt war
und ſolange verblieb bis die Ankunft einer Brigade
der 9 Jnfanterietruppen der Diviſion Entlaſtun
brachte Am 25 Juli gelang es der Gruppe Haßenteufel
ihre alten Stellungen wieder zu erobern und e tags
darauf begann die ruſſiſ ffenſive zu erlahmen um
am 31 Juli völlig S verflauen eMit ſchweren Blutopfern die Deutſchmeiſter
ihren glänzenden Sieg bei Sokal und ihre ebenſo glänzende Abwehr der mit gewaltiger Iebermacht angeſetz

ten ruſſiſchen Gegenangriffe beſiegeln müſſen aber dafür
brachten ſie ſchließlich 1500 fangene und eine ſtatt
liche Anzahl von erbenteten Maſchinengewehren heim

Heinrich Wodnik

Ehrentafel
Das Jägerbataillon Nr 13 in der Schlacht

An einem ſchönen Sonntag nachmittag war das 2 Königk
Sächſ JägerBataillon Nr 13 alarmiert und verladen wor
den wie üblich ohne zu wiſſen weshalb und wohin Jn
der Ferne brüllten die Kanonen Nun wußte jeder Jäger

wieviel die Uhr geſchlagen hatte und man ſah meiſt ernſte
Geſichter Macht Eure Sache wie im März riefen die Haupr
leute ihren Kompagnien zu mehr nicht und wußten daß
ſie ſich darauf verlaſſen konnten Bekannte Oertlichkeiten zogen
am Auge vorüber aber diesmal in grünem Kleid der erſten
Maitage das auch der häßlichen Gegend flüchtige Schönhelt
gab Und nun kamen die bekannten Bilder die die Nähe eines
Gefechtsfeldes verkünden Munitionskolonnen nach vorwärts
Verwundetentransporte nach rückwärts engen die Straßen ern
Eine leere Staffel raſſelt durch die Feuerzone querbeet um
neue Munition zu holen Weiter geht s Gepäck ab Hand
granaten faſſen Nach opferwilligſtem Standhalten eines Re
giments ſchließlich gegen vielfache Uebermacht war ihm em
Graben entriſſen worden den ſollte das Bataillon wiederneh
men Auf jede der Sappen die nach dem verlorenen Graben
führen wird eine Kompagnie angeſetzt Die Dunkelheit der
Neumondnacht ermöglichte es das Bataillon in aller Ruhe
ausetnanderzugiehen

Jm heißen Kampfe eine Sandſackſperre nach der anderen
dem zähen Widerſtand leiſtenden Gegner entreißend er
kämpfen ſich die 2 und 4 Kompagnie ihr Ziel Unter den
Opfern iſt der tapfere Leutnant der Reſerve Lohmann von
der 2 Kompagnie und bald wird auch der blutjunge Leutnant
Freiherr von Herzenberg tödlich getroffen Die Aufgabe der
dritten Kompagnie ſtellt ſich als unlösbar heraus Der Gegner
hat hier einen Stützpunkt den nur ſtärkere Kräfte bezwingen
können und ſo mitß ſich die 3 Kompagnie auf die hartnäckige
Behauptung des dem Geyner entriſſenen Sappenſtückes be
ſchränben Auch das fordert ſchwere Opfer Leutnant Rommel
fällt als er ſich einem feindlichen Angriff entgegenwirft Der
1 Kompagnie geht es zunächſt nicht beſſer Auch hier erweiſt
ſich der Sappenangriff als unwirkſam der Pioniertrupp wird
beim erſten Anlauf außer Gefecht geſetzt Aber was in der
Sappe nicht geht wird frontal verſucht und der Angriff den
ſteilen von Granaten zerwühlten Hang hinauf gelingt trotz
heftigen Flankenfeuers Die Kompagnie ſetzt ſich in den Beſitz
des feindlichen Grabens während ein Zug als Rückhalt dient
Und ähnlich wie im März geht es auch hier Kaum haben ſich
die Kompagnjen in der fremden Stellung eingerichtet da be
ginurt auch ſchon das übliche Trommelfeuer und dauert mit
den üblichen Paufen 4 Tage und 5 Nächte Von Stunde zu
Stunde lichten ſich die Reihen Keiner kann ſich dem fuveht
baren Druck entziehen der ſich auf die Seele des Menſchen
legt der tagelang den Tod dicht neben ſich fühlt Die Scherßze
des Uebermütigſten ſind mnt
Notwendige und das iſt nicht viel denn jeder weiß was er
zu tun hat Keine mutloſe Abſtumpfamg ſtiller ernſter Wille
ihre Pflicht bis zuletzt zu tun beherrſcht die Leute und läßt
ſie handeln Befohlen wird wenig Die Offiziere terlen die
Wachen Eſſenholer uſw ein damit iſt die Sarhe erledigt
Jeder der an der Reihe iſt tut ſeinen Dienſt unaufgefordert
Wird der Poſten von einer Granate zerriſſen twitt der nächſte
an ſeine Stelle ohne ein Wort zu verlieren Bei ſolchen
Leuten hat es der Führer leicht Einen Verwundeten tröſten
der in Schmerzen auf die ſchützende Nacht wartet um fort
gebracht zu werden da und dort ein ermumnterndes Wort
ſprechen und allen ein zuverſichtliches Geſicht zeigen mehr
braucht es nicht

Nach 4 Tagen und 5 Nächten wurde das Bataillon abgelöſt
und gelangte unter dem Schutze des Nebels glücklich nach E
mußte aber noch zweimal den blutigen Weg auf die Höhe zur
Ablöſung dezimierter Truppenteile zurücklegen

Es war am Pfingſtſonntag abend und der Vollmond ſtand
am Himmel als die letzte Kompagnie den Berg verließ
Singend zogen die Jäger ihre Straßen

Eine kühne Erkundung
Offizierſtellvertreter Joſef Schroeder ein Bank

beamter aus München Jnfanteriſt Karl Waldherr
lein Photograph aus Ried Ober Oeſterreich beide von
der 2 Kompagnie des Bayerifchen Brigade Erſatz Ba
taillons Nr 2 und der Schütze Karl Schlotter ein
Maſchinenſchloſſer aus Eßlingen von einer Feſtungs
Maſchinen Gewehr Kompagnie gingen eines Abends in
Richtung gegen einen ſtark befeſtigten Berg vor mit der
Abſicht die feindliche Stellung zu erkunden Mit Re
volver und Handgranaten bewaffnet machten ſie ſich
auf den Weg Waldherr führte außerdem einen photo
graphiſchen mit ſich Jnfolge hellen Mond
ſcheins znußte die Patrouille bis morgens gegen 5 Uhr
im Wieſengrund und in den Ginſterbüſchen am Hang
liegen bleiben Dann ging es auf ein am Hang vor der
feindlichen Stellung gelegenes S zu in dem unter
dem Schutze eines abwechſelnd ſtehenden Poſtens geraſtet
wurde Üm 9 Uhr vormittags ging Schütze Schlotter
auf die Höhe bis zum feindlichen Graben und fand dieſen
unbeſetzt Schlotter drang ungefähr 20 Meter unter
halb eines Blockhauſes in den Graben ein und ging bis
zu dem Grabenende das durch Sandſäcke und drei ſtarke
Stahlblenden zu einem Poſtenſtand ausgebaut war Hier
fand er einen Sack mit 168 Patronen mit dem er zum
Haus zurückkehrte

Um 2 Uhr nachmittags gingen die drei Mann ge

3 s s z

und Einſ konnte von der eigenen Stellung aus
deutlich beobachtet werden Ueber den hinteren Graben
rand ſtiegen ſie wieder aus dem Poſtenſtand heraus
krochen unter dem dahinter befindlichen Drahtverhau
urück und deckten ſich in den Ginſterbüſchen Unterwegsernigie Waldherr eine photographiſche Aufnahme des

Poſtenſtandes Offizierſtellvertreter Schroeder entſchloß
ſich das Aufziehen des Poſtens abzuwarten um
wenn möglich abzufangen Die Patrouille blieb daher
40 Meter hinter dem Poſtenſtand liegen Während dieſer
Zeit hörte die Patrouille deutlich hinter dem Hang des
Berges ſtrebe o feuern und ſtellte deren Stand
punkt feſt Wiederholt wurde auch Verkehr in dem oben
erwähnten Laufgraben gehört

Um 8 Uhr 30 Minuten wurde es in dem hin
teren Verbindungsgraben l und alsbald r

moren war re
K Graben

ev
ef

mit nertole in den einer der Poſten auf ihn

i

feuerte Schroeder gab gleichzeitig einen Schuß auf den
rechtsſtehenden Poſten ab welcher zuſammenbrach wäh

eitweilig ſogar die Verpflegung ausſetzte Willkommene

meinſam gegen den Poſtenſtand vor das Anſchleichen F

renb ver Poſten der geſchoſſen hakte Schroeher anßackke
elang es dieſem den Angreifer mit einer Hand an derCur el gegen die Grabenwand u drücken und ihn mit

der Piſtole i aldherr der faſt gleicheitig in den Graben geſprungen war ſchoß mit ſeinerPiſtdle auf den dritten Poſten der laut jammernd Wpen

das Blockhaus davonlief Unterdeſſen war auch Schlot
ter in den Graben geſprungen und jagte dem davon
eilenden Poſten eine Kugel nach Das alles war das

erk weniger Augenblicke Die Schüſſe machten auch
ſofort die feindliche Mannſchaft im Blockhaus mobil es
wurde aus dieſem lebhaft geſchoſſen und mehrere ſpran
gen herbei Die Patrouille mußte daher den Gedanken
die Ueberwältigten mitzunehmen aufgeben Vom feind
lichen Feuer verfolgt kamen die drei Leute nachts 10 Uhr
15 Minuten mit ihrer wertvollen Meldung zur Kom
pagnie zurück

Die Patrouille wurde für ihr kühnes Verhalten durch
Armeetagesbefehl belobt

Dem Offizierſtellvertreter Schroeder und dem Jn
fanteriſten Waldherr wurde die Silberne Verdienſt Me
daille zuerkannt

Schlotter der ſchon früher das Eiſerne Kreuz erhal
ten hatte wurde mit dem Bahyeriſchen Militär Verdienſt
Kreuz ausgezeichnet

Ein vorbildlicher Schütze
Bei den Kämpfen um eine Höhe war der Land

ſturmmann Schütze Eduard Fergée ein Bergmann
aus Peiß nan bei Kupferdreh im Rheinland von der
Preuß Maſchinengewehr Kompagnie Nr 6 der letzte
noch kampffähige Mann ſeiner Gewehrbedienung alle
übrigen waren getötet oder verwundet worden Mit
Hilfe zweier Jnfanteriſten bediente er das Maſchinen

mit ausgezeichneter Wirkung und hervorragender
uhe und Beſonnenheit Als ein Gegenangriff die

vorübergehende Zurücknahme des Maſchinengewehrs
notwendig machte vollzog Fergée den Stellungswechſel
und ſetzte auch in der neuen Linie ſeine Waffe ſo lange
in Tätigkeit bis ſie infolge der Beſchießung durch den
Gegner unbrauchbar geworden war Nun brachte Fergse
das Maſchinengewehr mit allem Gerät in Sicherheit
wobei er ſich von den beiden Jnfanteriſten helfen ließ
Jm weiteren Verlauf des Gefechtes beteiligte ſich Fergée
mit Erfolg am Jnfanteriekampf und leiſtete mit Un
erſchrockenheit und Kaltblütigkeit wertvolle Dienſte als

Gefechtsordonnanz er ſein parf i erge Verhalten
erhielt Fergse das Eiſerne Kreuz II Klaſſe

Kriegsallerlei
Wie Deutſchland an Portugal den Krieg erklärte
Der Liſſaboner Vertreter des Madrider r

cial berichtet ſeinem Blatt unter dem 10 d über
den Abbruch der deutſch portugieſiſchen Beziehungen noch
folgende Einzelheiten Danach erſuchte Dr Roſen
den Miniſter des Aeußeren Auguſto Soares am
9 d M um eine Unterredung die für 6 Uhr abends ver
einbart wurde Auf die Minute genau fuhr der Geſandte
in Gehrock Zylinder und ſchwarzer Halsbinde vor dem
Miniſterium vor in deſſen Empfangsſalon dex Mini
ſg ſchon wartete Angeblich war es das erſte Mal daß
ich die Herren ſahen da Dr Roſen den diplomatiſchen
Empfängen nicht mehr beiwöhnte

Jch komme, ſagte der Geſandte um Euer Ex
zellenz im Namen der kaiſerlichen Regierung die Erklä
rung abzugeben die in der Note enthalten iſt die ich die
Ehre habe hiermit zu überreichen

Darauf begann er deren Wortlaut zu verleſen Jn
dem Augenblick wo zum Schluß der Ausdruck état de
guerre fiel ſchnellte Sogares von ſeinem Sitz empor

und re eWieviel Päſſe wün Er 4nötig hier ſt vie Namensliſte der
ten der a ſchaft

Wann wünſcht der Herr Geſandte abzureiſen
Jch ſtehe der v tieſiſchen Regierung zur Ver

ſagrng aber wenn möglich möchte ich gleich morgen
reiſen

Die Regierung wird alle Maßregeln treffen um
dieſem Wunſch zu entſprechen und einen Sonderzug nach
der Grenze zur Verfügung ſtellen

Jch danke Eurer Exzellenz für dieſe Aufmerkſamkeit
Mit einer leichten Verneigung verabſchiedeten ſich

davauf beide womit die hiſtoriſche Szene ihr Ende er
reichte Am folgenden Morgen empfing Dr Roſen den

Beſuch des amerikaniſchen Geſandten und einiger deut
277 Staatsan er en und begab ſich dann zur ſpanien Geſandtſcha t wo er eine längere Unteredung mit

dem Marquez de Villaſinda hatte Darauf fuhr er zur
öſterreichiſchungariſchen Geſandtſchaft und dann zum
Bahnhof wo eine Verabſchiedung von Mitgliedern des
diplomatiſchen Korps an bevor der Sonderzug
um 53 Uhr Liſſabon verließ Dr Roſen trug eine a b
ſolute e Schau aber der Berichterſtatterwill ſeine innere Bewegung doch bemerkt haben

Die italieniſche Handelsmarine
Der Reeder Peirce fällt in einem von der Jtalie

vom 18 3 aus Jl mare abgedruckten Artikel das ver
nichtende Urteil daß es eine italieniſche Handels
marine im eigentlichen Sinne überhaupt nicht gebe
Seit 25 bis 30 Jahren ſind keine Dampfer in Jtalien
gebaut worden Es haben lediglich Spekulations
ankäufe und Verkäufe alter Käſten ſtattgefunden die
alte Navigazione generale Jtaliana von Florio hat ihren
italieniſchen Charakter verloren andere Geſellſchaften
kennt man zur Genüge Der Hauptgrund für dieſe Zuſtände iſt die Teilnahmsloſigkett des italieniſchen Kapi

tals gegenüber der maritimen Jnduſtrie man hat keineKenntnis der Verhältniſſe und daher kein Vertrauen
Das iſt der Krebsſchaden unſerer Wirtſchaftspolitik
der auch nach dem Kriege nicht anders werden wird die
italieniſchen Reeder ſind unverbeſſerlich ſie werden
weiter Gewinne einſtreichen und mit alten Käſten Spe
kulation treiben Nach dem Krieg wird ein Tonnen
fehlbetrag von 4 Millionen Tonnen vorhanden ſein
gegenüber einem gewaltig erhöhten Schiffsraumbedürf
nis infolge erhöhter Einfuhrbedürfniſſe aller Länder
Große Gewinne winken und eine Gelegenheit zur Auf
erſtehung der italieniſchen Handelsmarine erſchließt ſich
wenn die Regierung helfend eingreift ſtatt wie früher
deutſche Reedereiagenten vor Jtalienern zu bevor
zugen Es müßte protektioniſtiſche Politik getrieben
werden z B die Auswanderung nur unter nationaler
Je geſchehen dürfen wie es in Deutſchland der
Fall iſt
Englands Nahrungsverſorgung durch ſeine Kolonien

Die königliche W für die W r
ſthe Dominions Royal Commiſſion hat wie das United
Empire Februar De berichtet vor kurzem ein Memo
randum veröffentlicht das zeigt wie England von 1901
bis 1913 mehr und mehr ſeine Nahrungsverſorgung auf
das eigene Weltreich ſtützte An Weizen produziert
Großbritannien ſelbſt 22 v H und bezog aus ſeinen
Beſitzungen 1901 1905 23,7 v e oper 1911 1913
39,5 v H Das Anwachſen erklärt ſich hauptſächlich
durch die große Ausdehnung des h in Kanada
ſeit 1900 Die Heimatproduktion be ſich bei Gerſte
auf 60 bei Hafer auf 75 v der Ausfall wird zumeiſt
von fremden Ländern ergänzt Mais kommt zu 79 v H
us Argentinien zu 8 v H aus den Vereinigtene das iſt ein Vorwurf gegen Südafrika und
anada

zu Karlchen deſſeKi ermund uns nſich t öſtlichen e St befindet Haſt
du nicht recht Angſt um deinen O nein

Die Ruſſen werden ſich hüten meinem Pavpa etwas
zu tun der iſt Stagtsanwalt Flieg Blätter
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